
WM  2010  in  Südafrika  –  fette
Profite für´s Kapital
Das größte Sportereignis der Welt, die Fußball-WM, begeistert Millionen von
Menschen  weltweit.  Doch  Fußball  wurde  mittlerweile  zu  einem
kommerziellen  Medienspektakel  mit  Macht-  und  Profitinteressen  im
Hintergrund entartet,  das seinesgleichen sucht.  So begeistert  die WM in
Südafrika auch vor allem das internationale Kapital, das seine Finger mit im
Spiel  hat,  wie auch die FIFA. Mit  der WM lassen sich äußerst  lukrative
Geschäfte machen, der Staat übernimmt die Schirmherrschaft und pumpt
Milliarden in die offenen Hälse der beteiligten Firmen. Die Mehrheit der
Bevölkerung von Südafrika, die verarmten Schichten der Arbeiterklasse und
des Kleinbürgertums, haben selbstverständlich wenig davon, im Gegenteil.

Die Lüge des Gewinnes für alle
Die  Argumentation  der  südafrikanischen  Regierung,  der  FIFA  und  des
beteiligten  Kapitals  bedient  sich  einer  Illusion,  die  wir  in  den
verschiedensten Facetten auch hier in Europa kennen und die so alt ist wie
der Kapitalismus selbst. Die WM sei gut für´s Geschäft, für die Wirtschaft,
dadurch würden Arbeitsplätze geschaffen, der Einzelhandel werde angeregt
und im Endeffekt würden alle Menschen gemeinschaftlich davon profitieren.
Dasselbe  Prinzip  liegt  hinter  der  hiesigen  sozialdemokratischen
Argumentation,  wenn es dem Unternehmen gut  gehe,  gehe es auch den
Arbeiter_innen gut.

Doch wie auch hierzulande entpuppen sich diese Versprechen bei genauerem
Hinsehen sehr schnell als satte Lügen. Die geringen Möglichkeiten, die sich
bei  der  WM  für  einzelne  Sektoren  der  Arbeiterklasse  (Bauwirtschaft,
Tourismus etc.) sowie des Kleinbürgertums (Einzelhandel, Straßenverkäufe
etc.) ergeben, stehen in keinem Verhältnis zu den enormen Gewinnen, die
das  internationale  Kapital  bei  dieser  Veranstaltung  einstreicht.  Der
„Konjunktureffekt“, wie der einschlägige Begriff lautet, wird je nach Quelle
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von 0,5 bis 2,2 % geschätzt. In Südafrika selbst wird der Effekt auf ca. 1 %
geschätzt, wobei das auch wieder auf mehrere Jahre verteilt werden müsse
(1). Einig sind sich allerdings alle, dass dieser Effekt nur von kurzer Dauer
sein wird. Die Arbeitsplätze im Baubereich sind befristet und prekär, nach
der WM wird davon nichts übrig bleiben. Die WM-Touristen sorgen sowieso
allenfalls für einen Monatsanstieg im Einzelhandel. Und selbst von diesem
lächerlich geringen Konjunktureffekt streicht den Löwenanteil natürlich die
Kapitalisten ein, wer denn sonst?

Demgegenüber  stehen  astronomische  Ausgaben seitens  des  Staates,  was
natürlich  die  Steuerzahler  zu  tragen  haben.  4  Milliarden  Euro  (!)  hat
Südafrika mittlerweile allein in den Stadienneu- und Ausbau investiert, wobei
damit gerechnet wird, dass der Etat nochmals angehoben wird. Insgesamt
wird von einer Überziehung von 88 % von der ursprünglich angenommenen
Summe  an  Ausgaben  für  die  Stadien  gerechnet  (2)  (solche  maßlosen
Überziehungen der öffentlichen Kosten kennen wir hierzulande auch zu gut
aus Megaprojekten wie Stuttgart 21 oder der Elbphilharmonie in Hamburg).
Die FIFA hat hierbei ihre Auflagen für entsprechende Stadien gegenüber
Südafrika durchgesetzt.  In  Johannesburg wurde z.B.  auf  ihren Druck ein
komplett neues Stadion für 420 Millionen Euro aus der Taufe gehoben. Was
sollen die Menschen in Johannesburg nach der WM mit diesem Stadion? Die
Mehrzahl  der  Bevölkerung  wird  es  sowieso  nie  von  innen  zu  Gesicht
bekommen. Noch viel mehr Geld hat Südafrika in die Infrastruktur eigens für
die  WM  investiert:  18  Milliarden  Euro!  (2)  Auch  dieser  Etat  soll  noch
aufgestockt werden. Zwar sind Investitionen in Infrastruktur im Gegensatz zu
Mega-Stadien-Bauten längerfristig und können auch der lokalen Bevölkerung
zu Gute kommen. Doch die Mehrheit dieser Mittel fließt in eine Infrastruktur,
die eigens für die WM und die reichen Gäste aus dem Ausland angelegt wird.
Die Bahnpreise sind im Vorfeld der WM um 47 % angestiegen (3), so dass
sich die Mehrheit der Südafrikaner nicht mal mehr Bahn fahren leisten kann!
Darüber hinaus fehlen diese Gelder in anderen dringenden Bereichen, wie
Bildung, Gesundheit und Wasserver- und Entsorgung. Und warum braucht
man eigentlich eine WM, um die Infrastruktur zu investieren, wenn die ANC-
Regierung seit  10 Jahren die  Privatisierung aller  öffentlichen Leistungen
wegen Kostengründen propagiert und umsetzt?



Sowieso ist  die „Normal-Bevölkerung“ in Südafrika bei  der WM eher ein
ungebetener Gast.  Seit  Monaten schon fahren die Behörden in den WM-
Städten ganze Programme auf, um die Gebiete rund um die Stadien sowie die
Innenstädte  von  unangenehmen  Anblicken  zu  säubern.  Bettler  werden
genauso  verjagt  wie  Straßenverkäufer  und  Prostituierte  (4).  Die  reichen
Gäste sollen vor derartigen Wahrnehmungen geschützt werden. Wie in den
meisten ärmeren Ländern ist jedoch ein bedeutender Teil der Bevölkerung
auf  diese  äußerst  prekären  Einkommensquellen  angewiesen.  Besonders
brisant: viele Immigrant_innen aus umliegenden afrikanischen Ländern sind
darunter  und damit  besonders  von diesen Maßnahmen betroffen.  In  den
letzten  Jahren  gibt  es  in  Südafrika  generel l  ein  Anstieg  von
fremdenfeindlichen  Ausschreitungen,  die  teilweise  zu  regelrechten
Hetzjagden  ausgeufert  sind.

Die wahren Gewinner
Dem Kapital ist´s egal, Hauptsache das Geld stimmt. Und das tut´s bei der
WM allemal. Die Übertragungsrechte für TV und Radio, die Werbeetats und
die  Versicherungssummen  steigen  in  astronomische  Höhen.  Für  die
beteiligten Kapitalisten sind das sichere Investitionen, da der Staat dafür
gerade steht. Die FIFA wirbt aufwendig damit, dass ihr Armutsbekämpfung
und  Alphabetisierung  besonders  am  Herzen  liege.  Dabei  lenken  die
vornehmen Herren vor allem davon ab, dass der Hauptprofiteure der WM der
Fußballverband selbst ist. Satte 2,8 Milliarden Euro an Einnahmen hat sich
die FIFA bereits im Vorfeld gesichert. FIFA-Generalsekretär Jerome Walcke
erklärt zufrieden, dass sich die Einnahmen des Verbandes gegenüber der
WM  2006  in  Deutschland  bereits  um  50  %  gesteigert  hätten.  (5)  Er
argumentiert dass davon viel in die „Fußball-Entwicklungshilfe“ fließe, aber
der Verband hat sich sicher seine Pfründe gesichert. Zumal auch bei dieser
„Fußball-Entwicklungshilfe“ die kommerziellen Interessen des europäischen
Fußballkapitals  im  Vordergrund  stehen,  wie  die  Entwicklung  des
afrikanischen Fußballs zeigt. Die FIFA war von Anfang an vor allem darum
bemüht,  dass  schicke  Hotels  und  Einkaufspassagen  sowie  die
entsprechenden Stadien gebaut werden, wie das Beispiel aus Johannesburg
zeigt.



Besonders dick dabei sind natürlich die Sportartikel-Hersteller, allen voran
Adidas und Nike, die sich um die dicksten Happen zoffen. Für beide bedeutet
die WM Millionengewinne. Dabei bleibt wie immer außen vor, unter welchen
Bedingungen die tollen Trikots und Schuhe für die Stars und ihre Fans in
China und Bangladesh zusammengenäht werden. Über Adidas ist erst neulich
bekannt geworden, dass sie ihre eigenen „Sozial-Standards“ nicht einhalten
und die Arbeiter_innen in Zulieferfirmen weiterhin zu Niedrigstlöhnen bei
Arbeitstagen von bis zu 16 Stunden fristen. Wer hätte auch geglaubt, dass
solche  Standards  nichts  Weiteres  sind  als  Beruhigungspillen  für  die
Öffentlichkeit?  Doch  bei  der  WM  stehen  eher  die  Kinderliebe  und
„Volksnähe„ der Konzerne auf der Tagesordnung. Natürlich, wer interessiert
sich auch für die Spielregeln hinter den Kulissen?

International profitieren viele Konzerne von dem großen Geschäft der WM.
Nike,  Adidas,  Coca  Cola,  McDonalds,  Sony,  Castrol… die  Liste  ließ  sich
beliebig  verlängern.  Besonders  dick  sahnt  vor  allem in  Deutschland  die
Versicherungsbranche  ab,  bei  der  sich  beteiligte  Werbepartner  gegen
Ausfälle versichern. Allen ist gemeinsam, dass sie die Unterstützung der WM
nicht  nur  zu  direkten  Profitzwecken,  sondern  auch als  Imagekampagnen
durchführen,  die  sie  als  besonders  nette  Konzerne  darstellen  soll,  und
natürlich dass weder die Arbeiter_innen und schon gar nicht die Bevölkerung
in Südafrika von deren Geschäften profitiert.

Die Perversion des Sports
Zusammenfassend bleibt zu sagen, dass Sport allgemein und mit Fußball und
Olympia im Besonderen längst mehr ist als nur ein Spiel. Es handelt sich um
ein äußerst lukratives Geschäft, bei dem stets der Staat für die Interessen
der Konzerne investiert. Das ganze lässt sich bestens an die Bevölkerung
verkaufen, da diese ihren berechtigten Spaß an den Sportereignissen findet.
Wobei für einen Großteil der Arbeiterklasse und des Kleinbürgertums diese
Rechnung in  Südafrika,  wie  oben ausgeführt,  nicht  aufgehen dürfte.  Die
Erkenntnis  liegt  auf  der  Hand:  der  Kapitalismus  dringt  in  sämtliche
Gesellschaftsbereiche  vor  und  macht  sie  für  sich  verwertbar,  ob
Wasserversorgung, Bildung, Verkehr und Infrastruktur oder eben Sport. Bei



der Fußball-WM wird mehr denn je  deutlich,  dass dieser Sport  zu einer
Werbe- und Profitveranstaltung verkommen ist, welche widerliche Ausmaße
angenommen hat. Mit der eigentlichen Freude an dem Sport hat das nichts
zu tun. Hinzu kommt, dass diese Ereignisse bewusst politisch genutzt und
missbraucht werden, wie das am Beispiel von Deutschland und dem wieder
erstarkten „Nationalbewusstsein“ deutlich zu sehen ist. Der Fußball dient
hier als Überbringer einer angeblich notwendigen nationalen Identität und
eines  „Nationalstolzes“,  eine  Art  von  unterschwelliger  Propaganda,  die
natürlich  auch  in  Südafrika  eine  große  Rolle  spielt.

Dabei lehnen wir es jedoch ab, daraus zu schlussfolgern, dass Fußball an sich
abzulehnen sei und man diesen am Besten boykottieren sollte. Nur weil der
Kapitalismus aus Profitinteresse diesen und jeden anderen Sport pervertiert
hat, heißt das nicht, dass die Perversion in dem Sport an sich enthalten ist.
Leute, die ihren Spaß am Fußball schauen (und spielen) haben, sollen das
auch weiterhin tun! Es geht
vielmehr  darum,  sich  über  die  Hintergründe  bewusst  zu  sein  und  zu
verstehen, dass die großen Vereine, die Verbände wie FIFA und die Firmen,
die dahinter stehen, verdammte Schweinehunde sind, welche nur ihren Profit
im Auge haben und den Sport  in  etwas verwandelt  haben,  was nicht  in
unserem Interesse sein kann.

Deshalb  sollten  wir  fordern:  Manager,  Konzerne  und  kommerzielle
Interessen raus aus dem Fußball! Den Sport denen, die ihn ausüben und
spielen!

Wir  sollten  uns  bei  diesen  Ereignissen  darauf  konzentrieren,  die
Machenschaften hinter den Kulissen aufzudecken und die Leute über fatale
Entwicklungen, wie z.B. dem „Nationalstolz“ aufzuklären. Übrigens soll es
während der WM in Südafrika auch einen „poor people´s worldcup“ geben,
an dem sich die Menschen vor Ort mit Mannschaften beteiligen können, um
zu zeigen, dass es keiner kommerziellen Riesenveranstaltungen bedarf, um
Sport auszuüben und sich dafür zu begeistern.

Dieses Beispiel zeigt ein weiteres Mal eindrucksvoll, dass der Kapitalismus
ein  System  ist,  das  sämtliche  Dinge  unseres  Alltags  missbraucht  und



pervertiert. Selbst beim Sport zählen Profitinteressen mehr als Können oder
Leistung. Ein weiteres Symbol für den faulen Charakter dieses Systems, das
dringend abgeschafft gehört!
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